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ſowie Anzah der Pfarreien und Geiſtlichen der einzelnen Diöceſen und
Miſſionsgebiete, ſowie niit intereſſanten, napp gefaſsten hiſtoriſchen Er⸗
örterungen über Errichtung Uund Entwicklung derſelben: eine ühbheraus mühe⸗
volle Zuſammenſtellung des In den verſchiedenſten Werken, zum Theile Zeit
ſchriften und ſelbſt Tagesblättern zerſtreuten einſchlägigen Materials, eine
wahre Bienenarbeit, die In der That im Centrum der katholiſchen Kirche,
In Rom ſelbſt zuſtande gebracht werden konnte, wO dem Verfaſſer die reichen
Archive und die eihilfe ſo vieler gelehrter und erfahrener Männer aus
allen Theilen des katholiſchen Erdkreiſes zugebote ſtanden Die Brauchbarkeit
wird erhöht durch ein beigegebenes alphabetiſches Regiſter eLr katholiſchen
Diöceſen und apoſtoliſchen Vicartiate. Papier und rU ſind ſehr ſchön.

Budweis. Profeſſor IDr Willibald d N U U

9 Ferdinand Hirts geographiſche Bildertafeln. Heraus⸗
gegeben von Ir Alwin Oppel un Arnold Lud wig Dritter Theil:
Völkerkunde Erſte Abtheilung: Völkerkunde Europa Ferdinand Hirt,
königl. Univerſitäts⸗ und Verlagsbuchhandlung, Breslau. Folio Mit 300
Holzſchnitten nach Original-Zeichnungen auf Tafeln und einem CL
l(äuternden Ti  ext von 2 Seiten. Preis M 5 &SꝗSSSSN 1

Obwohl nicht theologiſchen Inhaltes bringen btr durch dieſes Werk ſehr
gerne zur empfehlenden Anzeige, nachdem * 10 auch Uunter unſeren Leſern viele
Freunde der Geographie und Völkerkunde gibt, und ſich dasſelbe gleich dem

Theile (Allgemeine Erdkunde) und I. Theile (Typiſche Lan  haften), ſowie
den im ſelben Verlage erſchienenen „Hiſtoriſchen Bildertafeln“ Ur Wiſſen
ſchaftlichkeit des erläuternden Textes, insbeſondere durch die Schönheit der Stiche

bei Vermeidung jeder Frivolität Iu ohem T auszeichnet. Sind die
geographi  en Bildertafeln, (ren Veröffentlichung eine ſtattliche ethe be
rühmter deutſcher Gelehrter ihre Mitwirkung geliehen haben, auch zunächſt für
die Belebung des erdkundlichen Unterrichtes, alſo für die Schule eſtimmt, ſo
ſind ſie doch auch als Buch „fü 1S Haus“ eine Zierde für jede Privatbibliothek,
ein ſehr paſſendes, nützliches und dabei billiges Gelegenheitsgeſchenk für die
*5  Ugend, jedenfalls aber auch ein Buch, In dem gerne C und das
man immer vieder mit Freuden zur Hand nimmt.

Bei dieſer Gelegenheit ſei zugleich ein anderes geographiſches Leſebuch,
welches von Profeſſor Dr Hentſchel Aund IDr Märkel Uter dem Ite.
„Umſchau uvn Heimat und Fremde herausgegeben wurde und deſſen erſter
R  and in ehr gediegenen und feſſelnden Ufſätzen und vielen ſchönen Holzſchnitten
Deutſchland behandelnd, Uns On dem obigen Verlage zugeſandt worden iſt,
allen Freunden der Erdkunde als anregende und genuſsreiche Lectüre zur An
zeige gebracht. Ir Ladenbauer
10) ele und et als zwei Beſtandtheile der einen Menſchenſubſtanz

gemäß der Lehre des Thomas von Aquin. (Vortrag, gehalten
6656 September 1892  5 Het Gelegenheit der Generalverſammlung der Görres⸗
Geſellſchaft 3U Bamberg Profeſſor Tillmann Peſch — Fulda
Druck und Verlag der Fuldaer Actiendruckerei. 189 Preis N —80—

fl —.
Nach einem kurzen Hinweis auf die Wichtigkeit der rage nach dem CT ·

hältnis von Seele und Leib, deren Verkennung durch die Pſychologie,
ihre Würdigung durch die Wiſſenſchaft der Vorzeit und ihre richtige Löſung
durch Ariſtoteles und den Thomas gibt der Verfaſſer einen Ueberblick 15  ber
die vor Ariſtoteles gemachten Verſuche, jene rage U löſen und verweilt dann
länger bei der ariſtoteliſchen ehre von der Seele als „Form“ des Leibes, als
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welche ſie, durch ihr ſubſtautielles Sein mit der aterie ſich verbindend, mit
dieſer den Leib conſtituiert. Es folgen als Beweiſe für dieſe ehre zunächf die
dem vegetativen und ſenſitiven Leben entnommenen Gründe, welche Ariſtoteles
angedeutet, der Thomas aber mehr als irgend einer der Lehrer des Mittel⸗

·
alters entwickelt hat Dieſelben konnten Iun dem Vortrage mit auf deſſen

weck nur Arz behandelt werden, und eS war er nicht wohl möglich, ihre
Beweiskraft, o weit ſie ziemlich er reicht, ganz charf hervortreten 3u laſſen
Die genannten Gründe werden dann noch verſtärkt durch die Betrachtung der
Abhängigkeit, In welcher das vernünftige Denken des Menſchen 3u ſeiner Sinnes⸗
thätigkeit und endlich Ur die Erinnerung an die ehre des Coneils
Vienne. Hiemit chließt der erſte, von Seite bis 20 reichende Abſchnitt. Der
zweite, On Seite 21 bis 31 ſtellt der vorgelegten ehre zuerſt die Anſichten
jener ſpäteren Philoſophen gegenüber, welche die Geiſtigkeit der eele mit Ent
ſchiedenhei fe  lelten, eine ˙ innige Vereinigung derſelben mit der Materie
aber, wie die Scholaſtiker ſie gelehrt, verwarfen (Carteſius, Malebranche, Leibniz,
Wolff, Le ELC, Euler) und geht dann den, jenen entgegengeſetzten, mehr
oder weniger offen materialiſtiſchen Anſichten der Gegenwart über (Rud Wagner,
Meynert, Wundt, aulſen Mit einem Rückblick auf die ſcholaſtiſche ehre un
ihrer Empfehlung als einer für die Löſung mehrerer Fragen lichtbringenden
chließt der Vortrag. Sowohl durch den Inhalt, als die kernige Sprache iſt der
ſelbe ſehr geeignet, 3u einem eingehenderen Studium über das Verhältnis von
Seele und eib an der Hand der ſcholaſtiſchen Philoſophen, vor llem de

Thoma  8 anzuregen.
W'ĩü  len. Heinrich Timp

11) Homiletiſche Predigten — die ſonn⸗ und feſttäglichen Evan-⸗
gelien von Per ger, Prieſter der Geſellſchaft eſu Erſter Band:
Homiletiſche Predigten über die ſonntäglichen Evangelien. XXV Und
466 S 9gν 8 Preis M —4.80 2.98 Zweiter an Ho
miletiſche Predigten über die feſttäglichen Evangelien. XILV Und 292 S
9ν 8⁰ Preis M  2* 320 fl. 1.98 Paderborn. 1894 Verlag der
Bonifacius⸗Druckerei.

Ine willkommene Gabe, ein wertvolles OPUS das hier angezeigt
wird Ausnahmsweiſe dürfte man ſich iun dieſem Falle der bekannten kauf
männiſchen Anpreiſungen: „Echte Ware, prima Qualität, hön, dauerhaft
und billig!“ bedienen, ohne fürchten zu müſſen, der Uebertreibung oder gar
des Schwindels bezichtigt zu werden. Denn wer ſich ernſtlich der M  kühe
unterzieht, obige 0—  2 Predigten nach Form und Inhalt zu prüfen, ird
ſicherlich ſehr —0  p„ wahrſcheinlich chon heim Studium der rſten beſten,
inne werden, daſs tr 6 hier nicht, Die vielleicht on öfters, mit einer
ephemeren Erſcheinung 3u hun haben, ſondern mit einem Predigtwerke
von bleibendem Werte, mit einer Sammlung von Muſtervorlagen für
den katholiſchen Curatelerus, der verpflichtet iſt, an Sonn-⸗ und Feſttagen
die Wahrheit des Heiles den kirchlichen Vorſchriften gemäß zu verkünden.
Di Zuhörer 3 erbauen, ſie zu bekehren oder Im QAuben und Iu der
Tugend 3u befeſtigen, iſt überall de Verfaſſers offenliegendes Streben. Er
Ull zUur Glaubensfreudigkeit zu begeiſtern, ernſter Bußfertig⸗
keit zu bewegen, mit Abſcheu vor der Sünde 3u erfüllen, zu M  u  4
Und Gottvertrauen erheben, 1  E tm Gebete und In den Werken
der Frömmigkeit zu erwecken, Liebe zur heiligen Kirche, zur erhabenen Gottes⸗
mutter, zum gekreuzigten Erlöſer zu entflammen.


